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Nr . 36 Elsfleth , Sonnabend , den 82 . Marz 1940

Kriegs «» sterir
Ostern ist das Fest des Lichts , die Feier der Wieder¬

auferstehung , des Wiedererwachens des Lebens in der
Natur . Es ist ein Fest , das von Kampf und Steg
kündet, von der Ueberwindung des Todes und der Er¬
starrung . Wie gerade die nordischen Menschen die Licht¬
bringer der Völker sind, so sind es vor allem auch die
Menschen unseres Blutes , die in Liedern tiefer Inner¬
lichkeit den Frühling feiern . Es ist das ganz natürlich .
Für uns beginnt mit dem Frühling wirklich eine neue
Zeit und ein neuer Aufschwung .

In diesem Jahr steht Ostern mitten zwischen einem
harten und langen Winter und einem neuen Frühling .
Es ist das so recht ein Symbol für ein Osterfest im
Kriege . Auch in der Politik haben wir gegen einen
langen und harten Winter gekämpft und gegen sinnlose
Rückfälle . Das Diktat von Versailles war es , das lange
Jahre hindurch wie ein Leichentuch über Europa aus¬
gebreitet war . Und als dann unser Führer dieses ver¬
brecherische Werk politischer Verblendung beseitigt hatte ,
als dann durch Adolf Hitler eine Politik nach den
Methoden von Versailles unmöglich geworden war ,
ha verblendete doch der Geist dieses Hahdiktates auch
weiterhin die Köpfe der leitenden Staatsmänner der
plutokratischen Mächte.

Im Kampf gegen diese zerstörende Politik haben wir
lm September 1939 das Schwert in die Hand genommen .
Wie aber der Ausgang des Kampfes zwischen dem Winter
und dem Frühling von vornherein feststeht, so auch die
Entscheidung in diesem neuen Ringen . Wir sind sieges¬
gewiß , weil , wir die Träger der neuen Ord¬
nung sind, weil unser Sieg notwendig ist auch für
Europa . England und Frankreich wollen nicht als
mitgestaltende Kräfte Europas gelten , sondern sie wollen
den Zwingherrn spielen . Für London und Paris gibt
es europäische Fragen immer erst dann , wenn ihr Wille
aus Schwierigkeiten stößt, wenn Diktaturgelüste der Macht¬
haber an der Seine und an der Themse unbefriedigt
bleiben. Beide Länder liegen am Rande Europas , ihr
Gesicht,ist dem Kontinent abgewandt , und ihr Herz ist da,
wo ihre Schätze liegen , im englisch- französischen Im¬
perium . Durch Gewalt begründet , können diese
Imperien auch nur durch eine brutale und blutige Unter¬
drückung der einheimischen Bevölkerung behauptet wer
den . Im Interesse dieser Ausbeutungspolitik wollen
England und Frankreich Europa in Uneinigkeit erhalten ,
bor allem aber schwach .

Es ist das eine unerhörte Anmaßung , zugleich aber
eine zynische Mißachtung der Lebensrechte der Völker und
eine Absage an jede europäische Gemein¬
schaft . So können nur Regierungen handeln , die an
der Spitze satter Länder stehen und die Verantwortungs¬
bewußtsein nicht kennen. Deutschland dagegen , das in der
Mitte Europas liegt , ist aufs stärkste interessiert daran ,
daß unser Erdteil von Völkern bewohnt wird , die stark
und gesund sind und damit Gewähr bieten für eine
stabile Ordnung . Ebenso ist es für uns eine Not¬
wendigkeit, daß die Grundlage der internationalen Be¬
ziehungen eine gerechte ist , weil Ungerechtigkeit jeder
Art nur eine Ursache von Erschütterungen ist .

Der Versuch, diese Ordnung durch einen Appell
ündie Vernunft zu verwirklichen , ist an dem Egois¬
mus Englands und Frankreichs gescheitert. Was getan
werden konnte, um die plutokratischen Westmächte von der
Notwendigkeit , von der Dringlichkeit und dem Nutzen einer
ehrlichen Verständigung zu überzeugen , ist geschehen.
Jetzt haben die Waffen das Wort ! Nur durch
einen tapferen Kampf noch können Deutschland und

. Europa die unerläßliche Entwicklungsfreiheit gewinnen .
Unser ganzes Denken muß darum abgestellt sein auf den
Kampf , unser ganzes Tun muß eine Tat für den
deutschen Sieg sein . Je mehr wir uns dessen be¬
wußt sind, je mehr wir in unserem Leben den Notwendig¬
keiten des Krieges Rechnung tragen , desto wirkungsvoller
führen wir diesen Krieg . Die Männer unserer unvergleich¬
lichen Infanterie , die Kanoniere an den Geschützen, die
Pioniere , für die es Hindernisse überhaupt nicht mehr
gibt, die Panzerformationen , und dann vor allem
unsere kühnen Flieger und die wagemutigen Männer
unserer U-Boote und Seestreitkräfte haben Waffentaten
vollbracht, die in der ganzen Welt Bewunderung ge¬
funden haben . Die Heimat aber hat sich fest um den
Führer geschart und bewährt sich durch Disziplin im All¬
tag . So hat der Kampf das Leben in Deutschland um¬
geformt , und das ist notwendig ; denn von dem Aus¬
gang dieses Kampfes hängt das Schicksal des deutschen
Staates und des deutschen Volkes ab . So schauen wir
stegesgewiß der Zukunft entgegen , Front und Heimat
durchdrungen von dem Entschluß , durch Opfer die Zu¬
kunft von Volk und Reich zu sichern gegen jede Gefahr .
Wie die nationalsozialistische Bewegung durch ihren
Spfergang Deutschland den inneren Frieden erkämpft hat ,
so will jetzt die ganze deutsche Nation durch den Kampf
gegen England und Frankreich unserem Reich auch die
Freiheit nach außen erstreiten .

Erfolgreicher Angriff
- er Luftwaffe gegen England

Neun Kriegs - und Handelsschiffe mit 42 000 Tonnen wurden versenkt.
Zwei weitere Handelsschiffe schwer getroffen

Berlin , 21 . März . Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt :
An der Westfront zwischen Mosel und Psälzerwald örtliche Artillerie - und Spähtrupptätigkeit .
Deutsche Kampslugzeuge griffen am 20. März gegen Abend einen durch Kreuzer , Zerstörer und

Flugzeuge stark gesicherten britischen Geleitzug in der Höhe von Seapa Flow sowie ein bewaffnetes
Handelsschiff im englischen Kanal erfolgreich an . Der Geleitzug wurde zersprengt . Neun Kriegs¬
und Handelsschiffe mit einer Gesamttonnage von ea. 42 000 Tonnen sind versenkt worden . Zwei weitere
Handelsschiffe mit einer Gesamttonnage von ea. 11000 Tonnen wurden schwer getroffen , eines der
feindlichen Flugzeuge im Lnftkamps abgeschossen. Ein eigenes Flugzeug wird vermißt .

Am Vormittag des 20. März wurden einzelne britische Aufklärungsflugzeuge in der Nähe der
oft- und nordfriesifchen Inseln gesichtet und von der deutschen Abwehr abgewiesen . Die Verluste
der britischen Fliegertruppe bei ihren Angriffsversuchen gegen die Insel Sylt in der Nacht vom
19. zum 20. März haben sich nach den abschließenden Feststellungen auf drei Flugzeuge erhöht.

Englische Luftangriffe aus Sylt
Britisches Flugzeug abgeschossen — Engländer verletzen

dänisches und niederländisches Hoheitsgebiet
M6 . Berlin , 20. März .

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt :

Am 19 . März , gegen 20 Uhr , griffen britische Flug¬
zeuge die Insel Sylt an . Die Angriffe wurden von einigen
Flugzeugen bis 2 .40 Uhr fortgesetzt. Ein Haus wurde ge¬
troffen , sonst dank der deutschen Abwehr kein Schaden an¬
gerichtet. Die meiste, bomben fielen ins Wasser. Ein
britisches Kampfflugzeug wurde durch deutsche Flak ab
geschossen .

Im Zusammenhang mit dem Angriff wurde von den
britischen Flugzeugen dänisches und niederländisches
Hoheitsgebiet überflogen .

Unter der Wucht des kühnen Vorstoßes der deutschen Luft¬
waffe nach Scapa Flow , bei dem sechs schwerste Einheiten der
britischen Flotte beschädigt und ein Schlachtschiff so gut wie
vernichtet worden sind , und aufs stärkste beunruhigt durch das
Echo , das dieser Schlag in der Welt ausgelöst hat, verkündete
London in bekannter Anmaßung, daß jeder deutsche Angriff
„sofort beantwortet" werden würde. Soll dieser britische
Luftangriff auf Sylt , bei dem ein Haus getroffen worden ist.
sonst aber dank der deutschen Abwehr kein Schaden angerichtet,dafür aber ein britisches Flugzeug abgeschossen wurde, eine
Antwort auf Scapa Flow sein ? Das würde denn doch
eine recht erbärmliche Antwort sein . Offenbar haben die Eng¬länder selbst kein Zutrauen zu ihrer Kraft gehabt. Warum
Hütten sie sonst bereits um 21 Uhr, zu einer Zeit also , wo
der Angriff noch „voll im Gange" war , „Sieges "meldungenin die Welt gesandt? Warum hat man in London nicht
wenigstens den Ausgang des Unternehmens abgewartet?

Ist das nicht ein Beweis dafür , daß man auch in London
Wirkungen überhaupt nicht erwartet und nicht erhofft hat?Den Engländern genügte es , daß einige Flugzeuge Kurs aus
Sylt nahmen, und sogleich haben sie das Maul weil auf¬
gemacht . Damit haben sie deutlich genug gezeigt , daß dieser
Angriff aus Sylt als Propagandaaktion angelegt war,deren Zweck darin bestand , den Briten neues Material für die
Verdummung der Welt zu liefern in der Hoffnung, so den
tiefen Eindruck , den die deutsche Siegestat von Scapa Flow
hinterlassen hat , verwischen zu können . Wieder also vermag
England deutschen Großtaten nur Großspreche¬reien entgegenzusetzen . Echt englisch , und auch das ist echt eng¬
lisch, daß bei diesem Angriff auf eine deutsche Insel wiederum
fremde Hoheitsgebiete überflogen worden sind .

Eitle Selbstgefälligkeit und Bomben ans dänisches
Hoheitsgebiet, das also wäre das , was England Scapa Flow
entgegenzusetzen hätte. Und das , nämlich Dünkel und Brutali¬
tät , gegenüber Schwächeren , war auch sonst schon englischeArt , nur daß die Welt heute dieses Gebaren gründlich
lall hat !

MW Bi«be> ns Meliirk
Brutaler Völkerrechtsbruch Englands . — Auch Anlagen der

dänischen Wehrmacht beschossen .
Die Mitteilung des Oberkommandos der Wehrmacht, daß

km Zusammenhang mit dem Angriff britischer Flugzeuge aus
Sylt auch dänisches und niederländisches Hoheitsgebiet über¬
flogen worden ist, werden ergänzt durch Meldungen ans
Kopenhagen, aus denen hervorgeht, daß es sich bei diesen bri¬
tischen Neutralitätsvcrlehnngen um brutale Gewaltakte han¬delt. Es sind nicht nur Bomben auf dänisches Gebiet adge -
worfen worden, es sind nicht nur dänische Fischerhäuser in
Flammen aufgegangen, sondern die englischen Flieger haben
sogar Anlagen der dänischem Wehrmacht beschossen ! So wurde
in der Nacht zum Mittwoch über Esbjerg gegen 20.30 Uhr in
etwa 1000 Meter Höhe ein englisches Flugzeug gesichtet. Als
daraus die dänische Luftabwehrbatterie einen Warnungsschuß
abgab, gab das britische Flugzeug Schüsse auf die Schein ^
Werferanlage der dänischen Batterie ab , die jedoch zum Glück
nickt getrosten wurde.

lieber Holmslands Klit , einer Landzunge an
der westjüttschen Küste , die den Ringköbing-Fjord (etwa
75 Kilometer nördlich von Esbjerg ) von der Nordsee trennt ,
wurden dann kurz nach Mitternacht von zwei Flugzeugen
Brandbomben abgeworfen. Glücklicherweise handelt es sich um
eine wenig bewohnte Gegend. Kurz darauf wurden, wahr
scheinlich von einem anderen Flugzeug, über Söndre , Lyng-
vig zwei Bomben abgeworfen. Durch die Detonationen wur¬
den in Hvide Sande sämtliche Fensterscheiben der Häuser zer¬
trümmert .

Mehrere dänische Fischerhäuser völlig zerstört
Bei den nächtlichen Angriffen auf Holmslands Klit sind ,

wie später bekannt wurde, mehrere Fifcherhäuser völlig zerstört
worden bzw. in Brand geraten. Wie durch ein Wunder sind
Menschen nicht zu Schaden gekommen . Die Erregung an der
gesamten dänischen Westküste steigt immer mehr. Aus Kopen¬
hagen traf ein Sonderflugzeug ein, ln dem sich Vertreter der
dänischenHeeresleitung und der KopenhagenerPolizcidireltion
befanden.

Hvide zweimal bombardiert
In weiten Kreisen Dänemarks spricht man ganz offen

von systematischen Angriffen auf dänisches Gebiet und
das um so inehr, als die Engländer auch am Mittwochvor¬
mittag erneut dänisches Gebiet angegriffen haben. Gegen
0 .30 Uhr richteten die Makbatterien Esbjergs , die bereits zwei¬
mal im Laufe der Nacht englische Flieger abwehren mußten,
ihr Feuer gegen englische Flieger , die versuchten , ihre Bom¬
ben abzuwerfen. Weiter wird bekannt, daß in der Nacht zum
Mittwoch britische Flieger Hvide Sande zweimal mit Bom¬
ben belegt haben. Mittlerweile sind verschiedene Krater auf¬
gefunden worden sowie Bombensplitter.

Inzwischen sind weitere Meldungen über Bombenabwürfe
der britischen Flieger eingelaufen. Wie an anderen Orten der
dänischen Westküste wurden auch inOelgod , einem Ort etwa
28 Kilometer nördlich von Barde, nachts Bombenexplosionen
gehört. Mittwoch vormittag durchgeführte Ermittlungen er¬
gaben, daß die Bomben über der Vallundheide abge -
worsen worden sind. Einschlagkrater wurden bet Oester -
gaarde gefunden.

. *
Die Orte, auf die die britischen Brandbomben in Däne¬

mark niederkrachten, liegen derart wett von der Grenze ent¬
fernt, daß ein Versehen einfach unmöglich ist . Auch in diesem
Falle handelt es sich also um eine bewußte Provokation
und um eine freche Verletzung der dänischen Neutralität .
Die Bomben, die englische Flieger auf dänisches Gebiet ab¬
geworfen haben, zeigen der ganzen Well, wie ernst die Ge¬
fahr ist, die den Neutralen von den Engländern droht. Wäh¬
rend der Angriff auf die deutsche Insel Sylt in dem Feuer
der deutschen Abwehr zusammengebrochenist , haben die Eng¬
länder ihre Bomben wahllos auf Dänemark abgeworfen. Mag
die englische Regierung angesichts der Empörung , die dieses
Verbrechen in der Welt auslösen wird , auch zu faulen Ent¬
schuldigungen ihre Zuflucht nehmen, so zeigen doch diese Ge¬
waltakte, daß der Neutralitätswille der Staaten und die
Hoheitsrechte anderer Länder den britischen Fliegern und
auch der britischen Regierung gänzlich gleichgültig sind !

Rur vegen Kitter . . .
Englands Parolen und Methoden sind immer die gleichen .

Zu Beginn des Krieges hieß es : „Der Krieg geht nur gegen
Hitler . . ." 1011—1918 : „nur gegen den Käiserismus !" 1899
bis 1900 : „nur gegen den Krügerismus !" So hat England alle
seine Kriege geführt. Sein Kampfmittel war die Entzweiungund Zersetzung der Völker . „National Review"

, London, war
im Oktober 1939 ausnahmsweise ehrlich :

„Es mutz endlich Schluß gemacht werden mit dem
dummen Geschwätz von den lieben guten Deutschen , die
von dem verruchten Hitler verführt worden seien . . ."
Inzwischen haben alle Gegner des Reiches begriffen: Wer

gegen Hitler kämpft, kämpft gegen das ganze deutsche Volk .
Sie haben die Maske fallen lassen und den Vernichtungs-
lampf gegen das deutsche Volk proklamiert. Wir aber wissen :
Allster stählerne Gemeinschaft ist stärker



Stärkste Erregung in Esvierg
Der unerhörte nächtliche Bombenangriff der

britischen Luftpiraten auf die dänische Westküste hat
vor allem in der Stadt Esbjerg stärkste Unruhe und Erre¬
gung hervorgerufeu. Dies ist um so verständlicher, wenn man
sich daran erinnert , daß diese Stadl bald nach Beginn des
Krieges bereits — angeblich „ versehentlich" — von der briti¬
schen Luftwaffe bombardier« worden ist, wobei eine Frau ge¬tötet und mehrere Häuser zerstört wurden . Hatte schon das
Erscheinen englischer Flieger über der Stadt , zuletzt um l .30
Uhr. große Beunruhigung ausgelöst, so riesen die verschiede¬
nen Bombenexplosionen deren Ort . zunächst nicht er¬
mittelt werden konnte , eine wahre Panik unter der Bevölke¬
rung hervor. Später wurde sestgestellt , daß die Bomben über
Dalum bei Esbferg abgeworfen wurden . In Esbjerg wur¬
den die Polizei und das Rettungswesen alarmiert . Die Be¬
völkerung strömte trotz der nächtlichen Stunde aus die Straße ,einander folgende Explosionen steigerten die Erregung , und erst
gegen Morgen trat langsam wieder Ruhe ein.

Nicht weniger als die Esbjerger wurden auch die Be¬
wohner von Hvide Sande durch die Bombenabwürfe in
Erregung versetzt , die in der Nacht , wie berichtet , über
Holmslands Klit erfolgten.

Feige vrilMe Piralenmethoderi
Von der nördlich Sylt gelegenen dänischen Insel Röm

wird berichtet , daß die englischen Flugzeuge immer wieder
von dieser dänischen Insel aus ihre Angriffe vorgetragen
haben Die Bevölkerung der Insel ist über diese un
erhörte Neutralitätsverletzung der britischen Luftpiraten aus
das äußerste erregt . Man ist aus Röm überzeugt da¬
von, daß die Engländer sich bewußt und planmäßig immer
wieder in den Schutz der dänischen Insel begeben , um die
völlige Entsaltung der deutschen Abwehr zu verhindern.

Chamberlain brauchte einen ..Erfolg '
Der Londoner Rundfunk nimmt den mißlungenen Angriff

britischer Luftstreitkräfte auf die Insel Sylt zum Anlaß , um
in einem Bericht in den höchsten Tönen einem angeblichen
englischen Luftsieg ein Loblied zu singen. In allen Einzel¬
heiten wird über die siebenstündigc Dauer des Angriffs be¬
richtet , werden Brände aufgeführt und schließlich u . a . auch
festgestellt , daß „die ganze Insel Sylt in Brand gestanden'
habe

Was in Wirklichkeit gebrannt hat, ist ein Bootshaue
auf Sylt gewesen . Es brannten nicht deutsche Gebäude, son¬
dern dänische Fischerhäuser. Soweit die englischen Bomben
nicht ins Wasser fielen, liegen die Krater ihrer Einschläge nich !
auf deutschem , sondern aus dänischem Gebiet. Der Haupt
angriff der Engländer Hai sich auf neutralem dänischen Gebiei
abgespielt, und nach der Art und Weise dieses Angriffs steh ,
es fest, daß es sich um eine systematische Aktion aui
neutrales Gebiet gehandelt hat. Das Nebenunterneh
men aus Sylt sollte nur ein propagandistisches Gegengewicht
gegenüber der niederschmetternden Niederlage Englands in
Scapa Flow bilden. Das englische Volk konnte durch Herrn
Chamberlain nur noch durch eine eigene „ Erfolgsmeldung '
beruhigt werden, und Mr Chamberlain beeilte sich in seinei
begreiflichen Aufregung so sehr , daß er den britischen „Sieg "
bereits hinausposaunie . als noch gar kein britischer Fliegeiwieder in seinen Heimathafen zurückgekehri war Es wäre
ein leichtes , den ganzen Vorfall ins Lächerliche zu ziehen ,wenn er nicht durch die frechen Uebergrtfse gegenüber Däne¬
mark eine so ernste und tragische Bedeutung erlangt hätte.

ZMen verlangt LaMängigleSl
Scharfe Entschließung des Indischen Nationalkongresses

Der Indische Nationalkongreß faßte auf seiner Tagung ii
Ramgarh den aufsehenerregenden Beschluß , die volle Unab
hängigkeil Indiens von England zu verlangen. Die von einem
Mitglied des Kongresseseingebrachte Patna -Entschlietzung. di «
die Wiederherstellung der vollen Selbständigkeit Indiens unt
die Loslösung von Großbritannien verlangt , wurde mit über
wältigender Stimmenmehrheit angenommen.

Damit Hai dei Indische Kongreß erneut vor aller Web
und mit aller Entschiedenheit die Frage an England gerichtet,
ob es gewillt ist. sein schon seit Jahrzehnten immer von neuem
gegebenes, stets aber unter nichtigen Vorwänden wieder zu
rückgezogenes Versprechen aus Gewährung der Selbständigkei
zu erfüllen. Die Stellung dieser Frage bedeutet automatisch
daß das indische Problem mit aller Schärfe aufgerolli wird
England wird um eine ebenso klare Beantwortung dieser
Frage nicht herumkommen. Niemand in der Welt vermag abei
daran zu zweifeln, daß es England mit seinen Versprechungen
gar nicht ernst gewesen ist. denn den englischen Geldsäcken sind
die Reichtümer Indiens noch immer ein allzu begehrens
wertes Ausbeutungsobjekt.

Vor keinem Feind wird Deutschland kapitulieren :
/////« VMi Lin Volk hilft sich selbst. Darum opfere

<M für das Ariegs-WHW.

Die WmWe vor der Ml
Entweder Anerkennung oder Niederlage. — Stärkster

Eindruck von Scapa Flow in USA .
Manchester Boddy , der bekannte amerikanischePublizist und Herausgeber der Zeitungen „Daily News" und

„ Evemng News" schreibt , die Westmächte seien vor die Wahl
gestellt , entweder Deutschland als führende Macht ans
dem europäischen Kontinent anzuerkennen und Deutsch¬land die uneingeschränkte Luftherrschaft einzuräumen oder
weiterzukämpsen . Die zweite Möglichkeit bedeute aber
die vollkommene Niederlage für England und
Frankreich und das Ende des britischen Welt¬
reiches .

Der deutsche Luftangriff auf die in Scapa Flow lie¬
genden englischen Kriegsschiffe hat in Amerika einen sehr
starken Eindruck hinterlassen. Alle Zeitungen brachten
ausführliche Berichte. Auch die gewiß nicht deutschfreundliche
„ Washington Post " bringt eine Mitteilung aus „offen¬bar authentischer Quelle"

, daß durch die deutschen Bomben
nicht nur drei, sondern sechs große englische Kriegs¬
schiffe , darunter Schlachtkreuzer , zum Teil schwer
beschädigt worden seien .

„Eine ReoolMmnder SeMegsgrrmdtagen"
Der große Erfolg der deutschen Luftwaffe bei dem

nächtlichen Angriff auf Scapa Flow wird von dem italie¬
nischen Blatt „Tevere" erneut stark unterstrichen, das betont,
daß alles Leugnen der Engländer ein großer Bluff sei .

Was die technische Seite des Angriffs auf den
englischen Flottenstützpunkt anbelange, so komme er einer
Revolution in den Grundlagen des Seekrieges
gleich. Die Kampfkraft einer Flotte hänge von der Stärke
aer Panzerung und der Kanonen ab , erheische aber unbedingt
einen sicheren gegen jeden Angriff geschützten Stützpunkt, ohne
den die Operationsfähigkeit der Flotte stark herabgemindert
werde . Auf Grund dieser revolutionierenden Tatsache könne
jeder Italiens Stärke im Mittelmeer klar erwägen, verfüge es
doch über eine gewaltige Luftwaffe und eine sehr starke
K -Boot-Flotte .

Stärksten Eindruck haben in Italien die Ausführungen
der „New Bork Times " zu dem erfolgreichen deutschen Luft¬
angriff auf Scapa Flow hinterlassen. Sämtliche norditalie¬
nischen Blätter berichten , daß das amerikanische Blatt
die schweren Verluste der Engländer in ihremvollen Umfang bekanntgegeben habe

Szenenwechsel in Paris
Das erste Kriegskabinett Daladier zurückgetreten.

Die französische Kammer hielt eine Geheimsitzung ab, die
gegen 4.3V Uhr morgens mit einer Abstimmung ihren Abschluß
fand. Anwesend waren 55V Abgeordnete. Davon stimmten 239
für das Vertrauensvotum für die Regierung ; 3V3 Abgeordnete
enthielten sich der Stimme , ein Abgeordneter, der Unabhängige
»e Launay, stimmte gegen die Regierung, sieben Abgeordnetewaren beurlaubt und dementsprechendabwesend.

Die 3V3 Abgeordneten, die sich der Stimme enthielten,
fetzen sich wie folgt zusammen: Von der Linken 157 Sozial¬demokraten. zahlreiche Abgeordnete der Gruppe der Fran¬
zösischen Union, die meisten Abgeordneten der Sozialistischenand Republikanischen Union und ein Teil der Unabhängigen
Linken . Von der Rechten enthielten sich der Stimme 20 Ab -
geordnete der Republikanischen Förderation und zahlreiche
Mitglieder der Demokratischen Allianz und der Nachbar¬
gruppen.

Gegen 10 .3V Uhr begab sich Ministerpräsident Daladier mit
den Mitgliedern seines Kabinetts in das Elysee, um dem Prä¬
sidenten der Republik den Rücktritt anzubieten. Der Rücktritt
wurde angenommen.

Ein Kriegshetzergeht - ein anderer kommt
Der Präsident der französischen Republik hat ein Mitglied

des zurückgetretenen Kabinetts Daladier , nämlich Paul
Reynaud , mit der Neubildung der Regierung betraut .
Reynaud wird Donnerstag früh dem Präsidenten seine Ant¬
wort übermitteln .

Reynaud ist seit langem als einer der größten
Kriegshetzer bekannt. Was beim Bekanntwerden des
Rücktritts Daladiers bereits vermutet werden konnte , ist nun
zur Gewißheit geworden: ein Kriegshetzer ist ge¬
gangen . ein noch schlimmerer ist an seineStelle getreten . Man weiß, daß Reynaud besonders
englandhörig ist und von England sich seit langem aushallen
iätzt . Ei gehört im übrigen dem Comtts de Force an . Diese
Tatsachen kennzeichnen Reynaud . der aller Wahrscheinlichkeit
nach der kommende französische Ministerpräsident sein wird,rls das . was er ist , nämlich als ein neues Aushänge¬
schild der britischen Plutokraiencligne

Heines Vaters Krau
1 ŝ omsn von ^ Isstlung - I^ inclismsnn

Orksbsr KscNtsrcNvtrr Orsi Qosllsn -Vsrlog , XümgLbröck (ösr . Orescisn )si
Er wußte noch nicht, wohin es ihn drängte . Das

Lernen in der Schule fiel ihm leicht . Er entstammte einem
Geschlecht kluger Gelehrter , und der durch Generationen
wissenschaftlich geübte und geschulte Geist seiner Vorfahren
war auch sein Erbe geworden.

Der Vater sagte manchmal, daß auch er ein Mediziner
werden sollte . Aber der Junge schauderte, wenn er daran
dachte . Alles Kranke war ihm zuwider . Nur wenn er mußte,
betrat er die Klinik des Vaters . Er hielt den Atem an , wenn
er durch die Korridore ging. Er drückte sich scheu zur Seite ,
wenn ein Kranker an ihm vorübergefahren wurde . Die Vor¬
stellung, daß auch er einmal mit Messern und Scheren han¬
tieren , in lebendiges, atmestdes Fleisch Hineinschneiden sollte ,
war so schreckenerregend, daß er blaß werden konnte und
zitterte.

Grothe ahnte nichts davon. Niemals hatte ihm Rolf
widersprochen. Er wußte auch nicht , daß es dem Jungen eine
physische Qual war , wenn er ihn zu sich in die Klinik
kommen ließ.

Nur zu Irmgard hatte Rolf einmal gesagt, daß er lieber
Schofför oder Autoschlosser werden möchte als Arzt.

Sie hatte ihn zurechtgewiesen. „Dummer Bub , es gibt
keinen schöneren und befriedigenderen Beruf als den eines
Arztes. Laß deinen Vater niemals hören, was du mir eben
sagtest , es würde ihn sehr schmerzen .

"
Ja , es würde ihn schmerzen , Rolf wußte es. Weil er

-en Vater liebte, schwieg er . Diese Liebe zum Vater , auf
len er so stolz war , zeigte sich selten in äußeren Zeichen.
Sie konnte zuweilen in einem einzigen Blick seiner blauen
Augen aufstrahlen . Sie offenbarte sich in einer plötzlichen

Hingabe, die sich fähig glaubte, alles zu tun , was der Vater
von ihm verlangte , auch das, was ihm fast unmöglich schien .
Am stärksten aber war sie dann , wenn sie auf dem geliebten
Antlitz Trauer sah und den bitteren Zug der Einsamkeit.
Dann kämpfte der Junge mit dem heißen Verlangen , seine
Arme um des Vaters Nacken zu schlingen und ihm zu sagen,
daß er ja bei ihm wäre und daß er wüßte, was in ihm vor¬
ginge. Aber wenn er dann aufspringen und zu ihm hineilen
wollte, vermochte er es nicht , weil der Vater so fern war ,
ganz fern und abgetrennt von allem, was um ihn war .

Rolf verstand das . Nun er älter geworden war und so
sehr viel Nachdenken muhte , hatte er auch über den Tod der
Mutter nachgesonnen, und daß es für den Vater vielleicht
noch härter sein mußte als für ihn und Otti , daß sie nicht
mehr bei ihnen war . Für alle Nöte, die ihn und Otti be¬
trafen , war Tante Irmgard da . Sie war immer gut und
liebevoll zu ihnen gewesen , aber der Vater hatte keinen
Menschen, denn daß Tante Irmgard ihm die Tote nicht
ersetzen konnte, das sah Rolf, auch wenn er noch sehr junge
Augen hatte.

Nur ein einziges Mal hatte er den Vater weinen ge¬
sehen . Nicht am Sterbebett der Mutter und nicht an ihrem
Grabe . Ganz allein hatte der Vater in seinem Arbeitszimmer
gesessen , ganz verlassen und zusammengekauert auf seinem
Stuhl vor dem Schreibtisch. Er hatte den Jungen nicht
bemerkt, der leise ins Zimmer gekommen war , um sich von
ihm einen Bleistift zu erbitten . Da hatte Rolf gesehen , daß
unter der Hand , die beide Augen deckte, Tränen rannen und
in schweren , schmerzlichen Tropfen über die Wangen liefen.

Wie erstarrt hatte er dabeigestanden, bis auch ihn ein
Schluchzen schüttelte, ein fassungsloses Weinen.

Als müßte es so sein , als überraschte es ihn kaum, daß
der Junge in dieser Stunde bei ihm war , hatte der Vater die
Hand nach ihm ausgestreckt und ihn an sich gezogen.

Nur ein paar Worte hatte er ihm gesagt: „Ich bin ein
Mann und muß es tragen . Auch du wirst einmal ein Mann
sein und vieles ertragen müssen.

" Immer würde er an diese

Sie neue britische Lnftviraterie
Stärkste Erregung in Dänemark. — Panik in Esbjerg .
Der unerhörte nächtliche Bombenangriff der

britischen Luftpiraten auf die dänische Westküste Haivor allem in der Stadt Esbjerg stärkste Unruhe und Erre¬
gung hervorgerufen. Dies ist um so verständlicher, wenn man
sich daran erinnert , daß diese Stadt bald nach Beginn des
Krieges bereits — angeblich „versehentlich" — von der briti¬
schen Luftwaffe bombardiert worden ist, wobei eine Frau ge¬tötet und mehrere Häuser zerstört wurden . Hatte schon das
Erscheinen englischer Flieger über der Stadt , zuletzt um 1.31
Uhr, große Beunruhigung ausgelöst, so riefen die verschiede¬
nen Bombenexplosionen , deren Ort zunächst nicht er¬
mittelt werden konnte, eine wahre Panik unter der Bevölke¬
rung hervor. Später wurde festgestellt , daß die Bomben übei
Dalum bei Esbjerg abgeworfen wurden . Js Esbjerg wur¬
den die Polizei und das Rettungswesen alarmiert . Die Be¬
völkerung strömte trotz der nächtlichen Stunde auf die Straße ,
einandcrfolgende Explosionen steigerten die Erregung , und erf
gegen Morgen trat langsam wieder Ruhe ein.

Nicht weniger als die Esbjerger wurden auch die Be¬
wohner von Hvide Sande durch die Bombenabwürfe w
Erregung versetzt , die in der Nacht , wie berichtet, über
Holmslands Klit erfolgten.

Die britische MirlschastsMtattir
Einseitige Gefügigkeit neutraler Firmen .

In verschiedenen neutralen Ländern werden neuerdingswieder zunehmend Fälle einseitiger Gefügigkeit mancher neu¬
traler Firmen gegenüber dem britischen Wirtschaftsdikiat be¬
kannt. So verlangen mehrfach neutrale Firmen auf Er¬
klärungsformularen von ihren Abnehmern gewiss ,
Auskünfte und Garantien für eine Nichtwieder¬
ausfuhr der von ihnen bezogenen Waren , da sie sich einei
britischen Kontrolle hätten unterwerfen müs¬
sen . Sogar Beweisunterlagen für die Bestimmung der be-
zogenen Waren werden von den einzelnen Warenabnehmerv
verlangt .

Das in Holland erscheinende „Nationale Dagblad "
z . B

veröffentlicht mit 22 . Februar 1940 ein Rundschreiben de>
N. V. Metallhandel v . H . Suri und Lingsmann in Amsterdaman ihre Abnehmer mit der Aufforderung , nicht Wiederaus-
fuhrerklärnngen einzusenden. Wenn sich die Firma dann«
begnügen will, daß die Nichtwiederansfuhr „zugunsten eines
Landes , das mit England Krieg führt "

, versprochen wird , ft
besteht doch kein Zweifel, daß in der Praxis sich diese Forde¬
rung hauptsächlich gegen Deutschland richtet. Es
braucht kaum betom zu werden, daß durch solche Method«
eine ernstliche Verletzung des gegenüber Deutschlandvon den neutralen Regierungen feierlich zugesichertev
Grundsatzes der Neutralität gegeben ist.

EngsMd die einzige Erfahr!
Scharfe südafrikanische Angriffe: „Eine Horde von Räubern?

Der Vorsitzende der Nationalistischen Partei vor
Lransval , du Toit , bezeichnete nach Meldungen südafrikani¬
scher Zeitungen gelegentlich einer Nachwahl zum Losbergei
Provinzialrat die Briten als eine Horde von Räu¬
bern . General Smuts habe ein noch nie dagewesenes poli¬
tisches Chaos verursacht und bei den Afrikanern einen niemals
wieder auszumerzenden Rassenhaß hervorgerufen. Diese :
Rassenhaß richtet sich gegen die britischen Jingos . Bei de:
gleichen Gelegenheit betonte General Kemp , die Afrikanei
müßten sich zusammenschlietzen , da Smuts , während sie sich
untereinander stritten, „Ochsen auf dem Altar des britischem
Imperialismus opfere" und geborene Afrikaner in Inter¬
nierungslager stecke . Afrikaner würden, nur auf Grünt
von Denunzierungen, ohne gerichtliche Untersuchung im
Negergefängnisse geworfen und dort schlimmer als
die Eingeborenen behandelt. England sei das einzige Land,
gegen das Südafrika in der Vergangenheit eines Schutzes be¬
durft hatte, und die einzige Gefahr , die Südafrika je
gekannt habe.

28 rodesovkr in Lahme
Nach britischer Methode ist der Neberfallene schuld .

Zu dem gemeinen Feuerüberfall der britischen Polizei au,eine mohammedanischeProzession in Lahore meldet der bri
tische Nachrichtendienst, daß fünf von den schwerverletzten
Indern gestorben sind . Die Gesamtzahl der neuesten Opfer
des englischen Terrors beträgt dadurch 28.

Nach bewährter britischer Methode wird natürlich die ge¬
samte Schuld den Indern zugeschoben ; man behauptet in
London, die Ueberfallenen hätten eine „Prozession in Militär¬
formation " inszeniert. Die Ausrede ist zu plump, um irgend¬
wo Eindruck zu machen . Anders als in geschlossenem Zug«
ist eine Prozession wohl nichi denkbar. Außer den Führern
d-er Prozession wurden über 100 Teilnehmer verhaftet.

Stunde und an diese Worte denken . Sie hatten vielleicht den
ersten Keim zu der mannhaften Art des Knaben gelegt, die
mit den kleinen und großen Lasten seines jungen Lebens
allein fertig zu werden versuchte .

Otti war so ganz anders geraten als er, leichter und
fröhlicher. Wie ein heiterer Schmetterling war sie, zgrtlich
und anschmiegsam. Sie konnte schnell weinen , aber auch
ebenso flink wieder lachen . Sie dachte an das Heute und an
das Morgen wie an eine Reihe ununterbrochener Sonnen¬
tage . Kamen Schatten oder Regenschauer, dann duckte sie
das muschelige , braune Köpfchen und lief unten durch . Es
gab noch nichts, was ihr viel anhaben konnte und worüber
sie sich ernste Gedanken machte .

Otti war gewiß glücklich , aber war er es nicht auch ? Ja ,
nur auf eine andere Art . Er war glücklich , wenn er Ge¬
schichten von Helden und großen Männern las , von Flug¬
piloten und Rennfahrern , von Forschern und Erfindern . Er
war glücklich , wenn das kleine Segelflugmodell , das er sich
selbst gebastelt hatte , sekundenlang in der Luft blieb, und
war selig , wenn Thiele , der Schofför, ihm den Bau und die
Handhabung des Motors an Vaters Auto erklärte : In der
Schublade seines Arbeitstisches verwahrte er eine Anzahl
Pläne verschiedenster Segelflugmodelle , darunter auch die
ersten, schüchternen Versuche selbständiger Konstruktionen.
Aber sein liebster Besitz war die kleine Hobelbank geworden,
die ihm der Vater zum letzten Weihnachtsfest geschenkt hatte
und die im Schuppen neben der Garage stand. An ihr ver¬
brachte er unter der Anleitung des Gärtners Hempel, der
ein geschickter Bastler war , die schönsten Stunden seiner Frei¬
zeit. Daß er diese Stunden missen mußte , wenn der Winter
kam und sie wieder in die Stadt zogen, daß Hempel und
die Hobelbank, die Weite des Hauses und des Parkes draußen
blieben, während die Engigkeit der Stadtwohnung sie wieder
aufnahm , das machte Rolf Sassenhofen mit allem, was damit
verbunden war , noch unentbehrlicher. Er liebte Sassen¬
hofen sehr

(Fortsetzung folgt .»



Brauchitsch 4« Fahre Soldat
Ehrentag des Oberbefehlshabers des Heeres.

- Mitten im Kampf um die Sicherung der deutschen Freiheit
begeht Generaloberst von Brauchitsch , der Ober¬
befehlshaber des Heeres, sein 40jähriges Militärjubiläum .
Generaloberst von Brauchitsch entstammt einem schlesischen
Adelsgeschlecht , das später nach Ostpreußen übersiedelte, und
wurde am 4. Oktober 1881 als Sohn des Generals der Kaval¬
lerie Bernhard von Brauchitsch geboren. Im Kadettenkorps
erzogen , begann er seine militärische Laufbahn am 22 . März
i960 als Leutnant im 3. Garde - Grenadier - Regi -
m e n t. Ein Jahr später wurde Brauchitschaus eigenen Wunsch
zur Artillerie versetzt , und zwar in das 3. Garde-Feld-
Artillerie-Regiment. Sehr bald führte ihn dann sein Weg in
den General st ab .

Der Oberbefehlshaber unseres Heeres, der sich übrigens
mit seinen Soldaten und ebenso mit den Westwallarbeitern
aufs innigste verbunden fühlt, hat also jene Schule durch¬
gemacht, die noch immer als die entscheidende für den deutschenSoldaetn gilt : den Dienst in der Infanterie ; und er hatdann auch der Waffe angehört, ohne die heute eine Kampf¬
entscheidung nicht mehr möglich ist , der Artillerie , und
schließlich hat er frühzeitig im General st ab mitgearbeitet.

Im Weltkrieg, zu dessen Beginn Brauchitsch dem General¬
stab des 16 . Armeekorps angehörte, drängte er immer wieder
nach vorn unter rücksichtslosem Einsatz seiner
Person , auch hierin ein echter Führer . Insbesondere zeich¬
nete Brauchitsch sich im September 1914 als Hauptmann bet den
Kämpfen im Argonnerwald aus . Täglich besuchte er die
vorderste Linie, so daß er bald jedem Posten bekannt war,
auch griff er bei den schweren Kämpfen an der Varenner
Straße persönlich ein . Auf den Befehl des Hauptmanns von
Brauchitsch und eines anderen Offiziers nahmen in diesen
Kämpfen zwei Feldhaubitzeu eine hartumkämpfte feindlicheBarrikade nochmals unter Feuer , und als dann zum Sturm
angetreten wurde, siel endlich die feindliche Sperre . Im
Oktober 1915 wurde Brauchitsch wegen hervorragender
Leistungen als Generalstabsoffizier mit dem E . K. I ausgezeich¬
net, und im Mai 1917 wurde er durch General Ludendorff für
den Hohenzollern-Orden vorgeschlagen .

In der R e i ch s w e h r stieg Brauchitsch rasch zum höheren
Truppenführer auf. 1933 wurde er Befehlshaber im ostpreu¬
ßischen Wehrkreis, 1937 Oberbefehlshaber der Heeresgruppe IV,m der motorisierte Truppen zusammengefaßt waren . Am
1. März 1938 ernannte ihn der Führer unter gleichzeitigerBeförderung zum Generalobersten zum Oberbefehls¬
haber des Heeres . In dieser Stellung setzte General¬
oberst von Brauchitsch den obersten und bestimmenden Willen
Adolf Hitlers in die Tat um. So entstand dann in wenigen
Jahren das neue deutsche Volksheer, wurde ein neues
Offizier - und Unteroffizierkorps aus dem Boden gestampft und
eine gewaltige Heeresrüstung geschaffen . Unter dem Befehl
des Generalobersten von Brauchitsch marschierten im März
1938 die deutschen Divisionen nach Oesterreich , im Oktober
1938 in das Sudetenland und im März 1939 nach Böh¬men und Mähren . Nach dem Kriegsausbruch leitete der
Oberbefehlshaberdes Heeres die blitzartigen Operationen des
deutschen Heeres in . Po len , die gekrönt wurden durch den
Vernichtungssieg im Weichselbogen , durch den nach 18 Tagen
das Schicksal des polnischen Heeres und des polnischenStaates besiegelt wurde. Der Führer ehrte den Generalobersten
Brauchitsch für seine Verdienste mit dem Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes . Nunmehr steht Generaloberst von
Brauchitsch, getragen von dem Vertrauen des Führers und
von der Liebe und von der Verehrung seiner Soldaten , vor
der großeü Aufgabe, in dem Kampf für die Freiheit des deut¬
schen Volkes das deutsche Volk zum Endsieg zu führen.

Gewaltiges Waßenprogeamm
Dr. Todt zum Reichsminister für Bewaffnung und Munition

ernannt .
Zur Durchführung des vom Führer ausgestelltengewal -

i ' gen Waffen - und Munitionsprogramms ist
es erforderlich , alle in der Massenherstellungund Munitions¬
erzeugung tätigen Stellen zu höchster Kraftentfaltung unter
einheitlicher Leitung zusammenzufassen. Der Führer hat
daher durch Erlaß vom 17. März 1940 zum Reichsminister für
Bewaffnung und Munition den Generalinspektor für das
deutsche Straßenwesen, Dr . - Ing . Todt , berufen, der nicht
»ur das großartige Werk der Reichsautobahnen geschaffen , son¬
dern auch in kürzester Zeit mit unvergleichlichemSchwung die
riesenhafte Befestigungslinie des Westwalls ihrer Vollendung
mtgegengeführthat. Die Durchführungsbestimmungen, die den
Umfang seiner Aufgaben und Befugnisse näher regeln, hat der
Führer bereits erlassen .

Dr. Todt ist einer der ältesten Gefolgsmänner des Führers .Er steht jetzt im 49 . Lebensjahr. Als ihn der Führer zum
Generalinspektorfür das deutsche Straßenwesen berief, stellte
er damit einen Mann von größter Tatkraft aus diesen ver¬
antwortungsvollen Posten, einen Mann , der praktische Er¬
fahrung und wissenschaftliche Kenntnisse mit einer großen
Organisationskraft verbindet. Das hat Dr. Todt bei der
Schaffung der Reichsautobahnen und bei der Erstellung des
Westwalls bewiesen.

Im Weltkriege war Dr . Todt als Artillerist an der West¬
front. Von 1916 bis 1918 war er als Fliegerbeobachter tätig
and erlitt im Luftkampf eine Verwundung . Schon im Jahre
1923 schloß sich Dr . Todt der NSDAP , an. Die deutschen Tech¬
niker und alle , die mit ihm arbeiten, schätzen ihn als hervor¬
ragenden Sachkenner und als besten Kameraden. Wie er die
bisher ihm vom Führer übertragenen Aufgaben meisterhaft
koste, so wird er auch mit der ihm eigenen Tatkraft die neue
Aufgabe zu erfüllen wissen .

Für die Fertigstellung des Westwalles wurde Dr . Todt der
deutsche Nationalpreis des Jahres 1938 verliehen. Am 19. Ok¬
tober vorigen Jahres erhielt Dr. Todt, der SA .-Obergruppen-
kührer ist und das Hauptamt für Technik der NSDAP , leitet,den Charakter als Generalmajor.

Wir mit Taten
Zum Jahrestag der Heimkehr des Memellandes nach

Großdeutschland.
Zu den gemeinsten Erpressungen des Versailler DiktatesWorte auch die im Artikel 99 ausgesprochene Forderung des-iierzichts aus das Memelgebiei „ zugunsten der alliierten und

Asoziierien Hauptmächte" . Es war mit der schändlichste Be¬
fug gegenüber dem Selbstbestimmungsrechi, durch den auchdwr unzählige Deutsche der Unterdrückung durch fremde Ge¬walt preisgegeben wurden . Nur wer weiß, was die Memel-

lander unter 'der Fremdherrschaft alles durchgemachi haben,^ nn zugleich den Jubel ermessen , der diese Volksdeutschen" griff , als sie in den frühen Morgenstunden des 22 . März
^ 39 in das Großdeutsche Reich heimkehrien und nun wußten.
U sie ihrem Vaterlands für immer wiedergegeben waren.Banner, die in jahrelanger Unterdrückung hart geworden
!?a,ren. schämten sich in dieser Stunde der Heimkehr nicht der
Kranen , die aus Freude und Dank über die Befreiungskai des
puhrers vergossen wurden . Daß mir dieser Heimkehr die Not
W Unterdrückung aufhören würde, wurde den Memelländern
Won acht Tage vor dem Einmarsch der deutschen Truppen" wußl. als nicht weniger als 37 Lastwagen der NSV . an¬

muten und die Bevölkerung mit dem dringendsten Bedarf an
Lebensrnitteln und Kleidung versorgten und ihr so durch die

sichtbar machten , daß sie nunmehr ausgenommen seien in
° >e Gemeinschaft des deutschen Volkes und Teil hatten an den
,- 5/ungenschaften des nationalen Sozialismus . Was im An¬
putz an die Heimkehr an Aufbauarbeit in wenigen Monaten
gleistet wurde, bleibt unvergessen. Und wenn heute nach
->!.̂ .Ns Jahr Großdeutschland ausgestanden ist, um sich seine
^reihen und Sicherheit sür immer zu erkämpfen, dann stehenwe Memelländer in den Reihen des deutschen Volkes mit der

festen Entschlossenheit, nun ihrerseits auch durch Taten und
doppelten Einsatz den Dank für die Befreiung an den Führer
abzustatten. Jeder Memelländer ist ein Glied des kämpfenden
80- Milltonen-Volkes der Deutschen geworden und wird , wie
alle anderen Söhne unseres Vaterlandes , dafür einstehen, daßes keiner Macht der Welt gelingt. Grotzdeutschlandin Stücke
zu zerreißen.

Deutsche Seeleute mit ME. beschösse»
Neues britisches Piratenstück gegen ein unbewaffnetes

Handelsschiff.
Aus zuverlässiger neutraler Quelle wird erneut eine bru¬tale Verletzung des Völkerrechts durch britische Flieger aufhoher. See bekannt. Der deutsche Dampfer ..Adolf Leon -Hardt "

, der den Hafen Lobiro am Abend des 8. Dezember1939 verlassen hatte, wurde am Vormittag des 9. Dezemberl939 90 Seemeilen südwestlich von Benguela an der Küste der
portugiesischen Kolonie Angola von einem englischenFlugzeug gestellt , das durch Maschinengewehrsalven ins
Wasser und gegen die Bordwand sowie durch Zuwinken das
Schiss aufsorderte. Kurs nordwärts zu nehmen.Um der Aufbringung zu entgehen, gab der Kapitän des
deutschen Handelsschiffes daraufhin den Befehl zur Selbstver-jenkung. Als der britische Flieger dies bemerkte , beschoß erden Kapitän auf der Brücke und legte Maschinengewehrsalvenvon oben in den Maschinen- und Heizraum. Der Kapitän be¬orderte dann die ganze Besatzung in die Boote, deren Besteigender britische Flieger durch starkes Maschinengewehrfeuer ver¬hindern wollte. Es wurde von ihm sogar auf die schon zuWasser gefierten Boote geschossen, wobei das Steuerbordboot
beschädigt und vier Mann der Bootsbesatzung leicht verwundetwurden.

Genau wie im Falle der „ Watussi" haben britische Fliegerin brutalster und rechtswidrigster Weise ein unbewaffne¬tes deutsches Handelsschiff beschossen und wehr¬lose deutsche Seeleute selbsttndenRettungs -booten noch unter Maschinengewehrseuer genom¬men Die merkwürdige Häufung dieser Vorkommnisse zeigt ,daß hinter diesem unrühmlichen Vorgehen britischer Fliegeroffenbar System und höherer Befehl stehen .Von einem derartig Piratenhaften Verhalten wird die ganze
rechtlich denkende Welt nur mit Abscheu und EmpörungKenntnis nekmmn

GsuerMMgesvröche in Autara?
Zur Aufstellung eines „gemeinsamen Operationsplanes "

mit den Westmächten.
Wie der Korrespondent des „ Daily Erpreß " in Ankara

erfahren haben will, werden zur Zeit Generalstabsgespräche
zwischen England . Frankreich und der Türkei geführt. Diese
Gespräche hätten nicht eine sofortige Aktion gegen irgendeine
Macht zum Ziel, sondern dienten dazu, einen gemeinsamen
Operationsplan auszuarbeiten Die türkische Delegation stehe
unter Leitung des stellvertretenden Generalstabschefs, General
Guenduez. Von englischer und französischer Seite nähmen an
den Verhandlungen außer Stabsoffizieren der Armeen in
Syrien und im mittleren Osten die Wehrmachtaliachss aus
Ankara sowie die Militär - und Luftatiachös aus den Balkan-
Hauptstädten teil.

Die englischen Schisssverluste
Wieder ein 1585-Bruttoregistertonnen Dampfer verloren.
Der l585 Bruttoregisterwnnen große englische Dampser

„Abbotsford " ist seit einer Woche überfällig und gilt , wie
Reuter meldet, als verloren. ,

Frankreich„loulrolliert" de» Amazomr
Vergewaltigung brasilianischer Hoheitsrechte.

Nach Meldung der brasilianischen Presse sind unter Miß¬
achtung der brasilianischen Neutralität an der Amazonas¬
mündung französische Kriegseinheiten in
Tätigkeit . So wurde dieser Tage ein Boot mit bewaff¬neter französischer Bemannung angetroffen, das sich als „harm¬
loser Bancmendampser" ausgab , jedoch das Boot eines als
Minenleger bewaffneten Hftfsschiffes war . Jetzt ist das
brasilianische Flußschiff „Sao Christovao " in der
Amazonasmündung durch ein französisches Kriegsschiff an¬
geh allen und durchsucht worden. Auf Grund dieser Vor¬
gänge treten brasilianische Zeitungen sür energische Gegen¬
maßnahmen ein UND verweisen auf die Gefahreuropäi
scher Kolonien in Amerika. Die Frage dieser Besitzun
gen müsse gemeinsam durch alle Nationen Amerikas in An
griff genommen werden.

PoluWr WirWast au? ruglisch
Notschrei der Farmer Ostafrikas. — Die deutschen Schiffahrts¬

linien fehlen.
Nach einem kürzlichen Bericht der „Times " Hai sich der

ostafrikanischen Farmer , vor allem in der englischen Kolonie
Kenya , ein Gefühl der Unruhe und Unzufriedenheit bemäch¬
tigt . Nach ihrer Ansicht wolle die englische Regierung zwar die
Rohstoffquellen und Reichtümer so billig wie nur möglich aus-
benten, erwarte aber gleichzeitig , daß die Farryer und die kolo¬
niale Eingeborenenbevölkerungdie fortschreitendhöher werden¬
den Preise sür englische Jndustrieprodnlke zahlen sollten. Das
brennendste Problem sei die Verschiffung . Nichts sei an
die Stelle der deutschen Schiffahrtslinien getreten. Die fran¬
zösischen Schiffsräume würden bereits in französischen Häfen
gefüllt werden und einige der größeren holländischen Schissewürden nicht mehr die ostafrikanische Küste anlaufen . Erst vor
kurzem sei ausgerechnet worden, daß 40 000 Tonnen Ex¬
portprodukte allein in Mombassa ans Verschiffungwar¬
teten und nur ein Teil des sür die Alliierten zu festgesetzten
Preisen reservierten Sisalkontingentes sei verschifft worden.

Dieselben Verhältnisse herrschten auch in anderen ost¬
afrikanischen Häfen. Für eine große Holzbestellung aus dem
Nahen Osten seien statt notwendigen 10 000 Tonnen Schiffs¬
raum nur einige Hunderte versprochen worden. In Ugandawerden hunderttausende Tonnen Baumwollsamen
verbrannt werden müssen , wenn kein Schiffsraum zur
Verfügung gestellt werde.

Ebenso schlecht wie mit der Verschisfung stehe es mit der
landwirtschaftlichen Planung . Von keiner eng¬
lischen Behörde in London träfen definitive Anordnungen dar¬
über ein , was die Regierung eigentlich beabsichtige , was , zu
welchen Preisen und ob überhaupt England kaufen wolle

Wieder ein britisches Märchen
Angebliche Aufbringung eines deutschen Dampfers.

Kürzlich berichtete die „United Preß " aus Kairo, ein unter
neutraler Flagge aus einem griechischen Hafen kommender
deutscher Frachtdampfer sei im Mittelmeer von einem bri¬
tischen Kriegsschiff aufgebracht worden. Zum Unglück des
Herrn Churchill hat sich nun aber seit September 1939 über¬
haupt kein deutsches Schiff mehr in einem griechischen Hafen
befunden, womit dann auch ohne weiteres die britische Lüge
eines Mißbrauches neutraler Flaggen durch deutsche Schisse
zu den Fischen geschickt wird.

Bulgariens NeutratttatSpolttik . Der bulgarische Minister¬
präsident Filoff unterstrich vor der Kammer erneut die Frie¬
dens- und Neutralitätspolitik seines Landes , die einstimmig
vom ganzen Volk gebilligt und auch zukünftig aufrichtig be¬
folgt werden würde. Die Regierung werde alles in ihrer
Macht Stehende tun. um den Frieden und die Neutralität Bul¬
gariens zu wahren.

Fünf Jahre Fernsehen. — Metall für die Freiheit
Allerlei vom Frühling .

Fünf Jahre sind seit jenem 22. März 1935 verstrichen
an dem die Deutsche Reichspost in den Räumen des Reichs-
postmuseums den deutschen Fernsehdienst eröffnete . Seit -
her ist die Fernsehtechnik unaufhaltsam weiterentwickel !
worden . Zunächst bereiteten Aufnahmen aus dem Freienund aus großen Versammlungsräumen noch erheblich«
Schwierigkeiten . Für eine praktische Verwendung kamen
nur die mechanischen Bildfeldzerleger in Betracht . Mit
diesen konnten Filme und räumlich eng begrenzte Szenenaus verdunkelten Aufnahmeräumen nach dem sogenannten
Lichtstrahlabtastverfahren übertragen und gesendet werden .
Bei Bildausschnitten aus dem Freien war man auf den
Zwischenfilm angewiesen . Die Szene mutzte zunächst aus
einen Tonfilmstreifen ausgenommen und dann übertragen
werden . Dieses Verfahren war zwar technisch hoch ent¬
wickelt , seine beschränkte Anwendung entsprach jedoch nicht
dem Wunsch des Fernsehtechnikers nach dem unmittelbaren
Fernsehen . Das „unmittelbare Fernsehen " ist heute dank
der außerordentlichen technischen Entwicklung der Auf¬
nahmegeräte , besonders der Bildspeicherröhre , verwirk¬
licht . Die Aufnahmeräume im Deutschlandhaus in Berlin
sind mit allen modernen technischen Einrichtungen aus¬
gestattet worden ; sie arbeiten nach der im Jahre 1938 fest¬
gelegten Fernsehnorm mit 441 zeitigen Bildern nach dem
Zeilensprungverfahren . Viele Kameras mit den Ueber-
wachungs - und Mischanlagen ermöglichen eine pausenlose
Vortragsfolge . Sie bringt neben dem Fernsehspiel das
zeitgmäße Ereignis . Gerade in dem Miterleben bedeut¬
samer Begebenheiten liegt die besondere Anziehungskraft
des Fernsehens . Zu solchen Uebertragungen sind heute
alle technischen Voraussetzungen gegeben . Mit fahrbaren
Geräten können an Ort und Stelle Aufnahmen gemacht
werden . Drahtlose Zubringereinrichtungen verbinden
zum nächsten Kabelanschlutzpunkt oder unmittelbar zum
drahtlosen Fernsehsender . Ein Breitbandkabelnetz über¬
trägt zeitgemäße Ereignisse zum drahtlosen Sender im
Amerikahaus in Berlin und später auch das Programm
des Deutschlandhauses auf andere drahtlose Fernsehsender .
Es verbindet wichtige Kulturzentren Großdeutschlands ,wie zum Beispiel Berlin , München , Leipzig . Nürnberg
und Hamburg , miteinander . Wien , Frankfurt a . M „ Köln
nsw . werden ebenfalls in dieses Netz eingegliedert werden ,
so daß bald auch in anderen großen Städten Deutschlands
Fernsehsender errichtet werden können. Durch die Ver¬
vollkommnung der Aufnahme - und Sendetechnik konnte
der allgemeine Fernsehrnndfunk eingesührt und neben dem
Gemeinschaftsempfang in den Fernsehstuben auch der
Heimempfang zugelassen werden . Durch den Ausbau der
Projektions - und Großprojektionsempfänger ist die Fern¬
sehwiedergabe in großen Räumen unter kinoähnlichen
Verhältnissen mit der beim Film erreichten Bildgüte mög--
lich geworden . Alles in allem eine stolze Bilanz , die das
deutsche Fernsehen mit seiner Entwicklung in diesen fünf
Jahren aufzuweisen hat . Die hier in enger Zusammen¬
arbeit von Behörde und Industrie erzielten Erfolge wer¬
den dem deutschen Fernsehen die führende Stellung auch
in Zukunft sichern.

Wenn wir an die Leistungen des deutschen Sozialis¬
mus seit der Machtergreifung denken, wenn wir uns nur
einmal vor Augen halten , was alles geschehen ist , dann
möchte man immer wieder von einem Wunder sprechen.
Greifen wir aus all den Leistungen nur das Winterhilfs¬
werk und die NS .-Gemeinschaft „ Kraft durch Freude "
heraus , so haben wir auch des Wunders Erklärung . Es
ist die Macht des Groschens , den wir alle gegeben haben
und der durch die Geschlossenheit und Einigkeit unserer
neuerstandenen Volksgemeinschaft zu Millionen anschwillt,die einheitlich für die Erreichung eines Zieles eingesetzt
werden , das der Gemeinschaft wieder neue Werte schenkt .
Nur unser einiger Wille, geboren aus der großen Be¬
freiungstat des Führers , hat uns die Möglichkeit und die
Mittel zum Wiederaufstieg des deutschen Volkes gegeben.
Heute aber wollen wir es dem Führer danken, und wie
der Groschen zu Millionen anwuchs , wollen wir all den
alten Hausrat an Metallen anwachsen lassen zu einem
Riesenberg aus Kupfer , Messing, Nickel und Blei , der zu
einem wahren Kriegsschatz des deutschen Volkes werden
soll und uns für unseren Freiheitskampf eine Metallreserve
schafft, die alle trügerischen Hoffnungen der Feinde ver¬
nichtet, uns durch Materialnot schwächen zu können . Me¬
tall für die Freiheit ! Das ist der Ruf , der jetzt zu allen
dringt . Und es wird keinen geben, der diesen Ruf über¬
hört . —

Wir sind nun in aller Stille sozusagen in den Früh¬
ling hineingeraten , und ganz gleichgültig ist es uns , ob
es hier warm und dort etwas kälter zu Beginn des Früh¬
lings gewesen sein mag , wir freuen uns doch . Frühling
bedeutet Hoffnung , Aufstieg , blühendes Leben . Der Früh¬
ling ist die Todüberwindung und Lebensbejahung . Auch
wir wollen immer lebensbejahend bleiben . Wir wissen,
daß auch für unser Volk der Frühling kommen wird und
daß wir alle Stürme dieser Zeit überwinden werden . Wir
stnd voller Hoffnung , aber nicht erfüllt von einet belasten-
t en, tatenlosen Sehnsucht , sondern durchdrungen von dem
tätigen Optimismus , der sich durch Kampf seinen Früh¬
ling schafft, der weiß , daß den Träumern nichts geschenktwird und die Zukunft nur den Kämpfern gehört . Wir
alle aber wollen Kämpfer sein, Kämpfer voller Zuversichtund froher Hoffnung , weil wir wissen, daß dem deutschenVolke der Frühling und die Zukunft gehört . Mellior .

Vollstreckung eines Todesurteils . Am 19. März 1940 ist
der 29 Jahre alte Laszto Varga aus Budapest hingerichtet
worden, den das Sondergericht in Hamburg als Volksschäd¬
ling zum Tode und dauernden Ehrverlust verurteilt hat.
Larga verüble in Hamburg, ohne in Not zu sein, von August
!>is Oktober 1939 zahlreiche Einbrüche, meist unter Ausnutzungder Verdunkelung.

Großfeuer in britischen Kasernen bet Kairo. Nach der
ägyptischen Presse ist in der Vorwoche in den Kasernen der
britischen Truppen in Abassia (Vorort von Kairo) ein Grotz -
feuer ausgebrochen, dem große Munitivnsbestände und
Uniform- sowie Bekleidungsvorräte zum Opfer fielen. Die
Ziffer der vernichteten noch unausgepackten Kisten wird mit
aOO angegeben, die Zahl der niedergebrannten Baracken wird
nicht genannt .

Neue Gangstermorde in USA . Bei Untersuchung der Aktt -
oitär einer New-Norker Mörderbande, die im Auftrag notori¬
scher Gangster Kronzeugen gegen verhaftete Gangster beseitigte,wurden bereits 17 ungelöste Gangstermorde aufgeklärt. Die
Aufklärung von 20 weiteren ist zu erwanen . Auch die Neu-
untersuchüng zweier bereits vor 9 bzw . 12 Jahren begangener
Janstcrmorde ist ausgenommen. Selbstverständlich sind wie¬
der die Juden an diesen Verbrechen beteiligt. Der Jude
Abraham Frosch boi dem Augenzeugen eines Gangstermordes
eine Bestechungssummevon 5000 Dollar an, falls dieser nichts
gegen zwei angeklagte jüdische Mitglieder der Mörderband-e
anssagen würde.



Heranbildung de; kMziernachwuchses
Die Infanterie -Schule in der Kriegszeit.

Die Jnfanterieschule in Döberitz, die zentrale Schulungs¬
stätte für die Infanterie als Königin der Waffen, hat seit
Kriegsausbruch ihren Aufgabenkreis erweitert. Ihre Aufgabe
war und ist die Durchführung von Lehrgängen für die ver¬
schiedenen Führerstellungen und Spezialaufgaben innerhalb
der gesamten deutschen Infanterie , sowie die Durchführung
von technischen und taktischen Versuchen . Während des Krie¬
ges übernimmt die Schule auch die theoretische und praktische
Ausbildung des gesamten Ossiziernachwuchsesder Infanterie .
In der deutschen Wehrmacht wird der Nachweis der Befähi¬
gung zum Ofsiziersberuf seit Kriegsausbruch ausschließlich
durch die Bewährung vor dem Feinde erbracht. Soldaten , die
nach solcher Bewährung von ihren Regimentern als geeignet
betrachtet werden, kommen auf die Jnfanterieschule und wer¬
den hier in einem dreimonatigen Lehrgang zum Zugführer
ausgebtldet.

In die Methoden dieser Ausbildung konnten dieser Tage
Pressevertreter Einblick nehmen. Bei der Ausbildung im Ge¬
lände wird ganz besonderer Wert aus die Technik des Nah-
kampfes gelegt , die sich im Vergleich zum Weltkrieg wesentlich
vervollkommnet hat. An die Stelle des Bajonettierens vor
einst ist eine wirksame Verwendung des aufgepflanzten Seiten¬
gewehrs in Verbindung mit Schnellschuß und Hüftschutz in der
Bewegung getreten. Im Polenfeldzug und an der Westfroni
konnten unsere Infanteristen die Feinde mit einer vollständig
neuen Anwendung des leichten Maschinengewehrs überraschen
das von den Deutschen beim Sturmangriff auch in der Be¬
wegung abgeschossen wird und so den feindlichen Widerstand
schnell niederkämpft. Die Kombination aller Kampfmittel, der
Infanteriegeschütze, der Granatwerfer , der schweren und leich
ten Maschinengewehre, schließlich des Jnsanteriegewehrs , ziel¬
sicher geschleuderter Handgranaten und dem abschließender
Bajonettstoß ist der wichtigste praktische Lehrgegenstand der
Jnfanterieschule.

Auch die Fortschritte der Technik konnten an der Bedeu¬
tung der Infanterie als schlachtenentscheidender Waffe nich:
rütteln . Diese Feststellung schmälert nicht den Ruhm dei
anderen Waffen, die , jede in dem ihr zugewiesenen Aufgaben
gebiet, immer ihren höchsten Stolz in der wirksamen Unter
stützung der Infanterie sahen. Aber die Infanterie mutz eber
durch ihren unvermeidlichen dauernden Einsatz Tag uni
Nacht , allen Witterungsunbilden trotzend , am Feind bleiben
Diese Gesamtleistung findet ja auch ihre sichtbare Wirkung in
dem kürzlich eingesührten Jnfanterie -Sturmabzeichen, das
nach dreimaligem Sturmeinsatz nur dem Fußsoldaten des deut
scheu Heeres verlieben wird.

Kein Geringerer als unser Führer hat die Bedeutung dei
Infanterie immer wieder herausgestellt. Der infanteristischt
Geist enthält alles, was unseren Steg verwirklicht: kämpfe¬
rische Gesinnung, Mut und Tapferkeit, Pflichtbewußtsein und
Treuegefühl, Ehrliebe und Verantwortungsbereitschaft in
Geiste eiserner Disziplin und der sich in Rot und Tod bewäh-
renoen soldatischen Kameradschaft. Daß die deutsche Infanterie
immer m der Lage sein wird , ihre umfassenden Aufgaben zn
erfüllen, dafür bürgt die Jnfanterieschule in Döberitz .

Zum Schutze der Fugend
Strenge Verordnung zur Verhütung der Verwahrlosung.

Der Reichsinnenminister hat eine Polizeiverordnung zum
Schutze der Jugend erlassen . Wegen der durch den Krieg be¬
dingten veränderten Lebensverhältnisse wird danach bestimmt,
daß Jugendliche unter18Jahren sich auf öffentlichen
Straßen und Plätzen oder an sonstigen öffentlichen Orten
während der Dunkelheit nicht herumtreibn dürfen.
Der Aufenthalt in Gaststätten aller Art ist Jugend¬
lichen unter 18 Jahren , die sich nicht in Begleitung des Erzie¬
hungsberechtigten oder einer von ihm beauftragten volljäh¬
rigen Person befinden, nach 21 Uhr verboten . Jugend¬
liche unter 16 Jahren dürfen sich ohne Begleitung des Erzie¬
hungsberechtigten oder Beauftragten in Gaststätten überhaupt
nicht aufhalten.

Der Besuch von öffentlichen Lichtspiel¬
theatern . Variete - und Kaharettvorstellungen ist Jugend¬
lichen unter 18 Jahren , die sich nicht in entsprechenderBeglei¬
tung befinden, nach 21 Uhr verboten Jugendlichen unter
18 Jahren ist ferner in Gaststätten der Genuß von
Branntwein oder überwiegend branntweinhaltigen Ge¬
nußmitteln verboten, Jugendlichen unter 16 Jahren in Ab¬
wesenheit des Erziehungsberechtigten oder seines Beauftrag¬
ten auch der Genuß von anderen alkoholhaltigen Getränken.

Die Verordnung bringt ferner für alle Jugendlieben unter
18 Jahren ein Verbot des Genusses von Tabakwar - n
in der Öffentlichkeit. Der Aufenth/ . t in Räumen , in denen
öffentliche Tanzlustbarkeiten stattfinden, und die Teilnahme
an Tanzlustbarkeiten im Freien ist Jugendlichen unter
18 Jahren nur in Begleitung des Erziehungsberechtigten oder
einer von ihm beauftragten volljährigen Person gestattet, und
auch dann nur bis 23 Uhr.

Die Vorschriften der Verordnung gelten nich !
für Angehörige der Wehrmacht und des Reichsarbeitsdienstes
Die Bestimmungen über die Fernhaltung aus öffentliche »
Lokalen gelten ferner nicht für Veranstaltungen der Partei
sowie für Jugendliche, die sich nachweislich auf Reisen befin¬
den . Jugendliche, die vorsätzlich gegen die Verordnung ver¬
stoßen , werden mit Haft bis zu drei Wochen oder Geld¬
strafe bis zu 50 Mark bestraft. Für Erwachsene sind Geld¬
strafen bis zu 150 Mark und in besonders schweren Fällen
Haft bis zu sechs Wochen angedroht.

Lnlkürnpvlt Listen nnä Lästen !
Denkt nn äie Nletnllspenäe !

Aus Uah und Mrn
Elsfleth , den 23 . März 1940

Tages - Zeiger
D -Aufgang 6 Uhr 48 Min . G -Nntergang 18 Uhr 45 Min.

Hochwasser :
1 . 53 Uhr — 14 .32 Uhr

24 . März : 2 .46 Uhr — 15 . 10 Uhr
25 . März : 3 .34 Uhr — 16 .07 Uhr
26 . März : 4 . 19 Uhr — 16 .49 Uhr
27 . März : 5 .03 Uhr — 17 . 28 Uhr

Beginn und Ende der Verdunkelung !
Von Sonnabend, 23 . März 19 . 15 Uhr
bis Sonntag 24 . März , 5 . 61 Uhr
Von Sonntag , 24 . März 19 . 17 Uhr
bis Montag , 25 . März 5 .49 Uhr
Von Montag , 25 . März 19 . 18 Uhr
bis Dienstag, 26 . März 6 .47 Uhr
Von Dientag. 26 . März , 19 . 10 Uhr
bis Mittwoch , 27 . März, 5 .44 Uhr
Von Mittwoch , 27 . März , 19,12 Uhr
bis Donnerstag, 21 . März , 5 .42 Uhr

* Ostern fällt in diesem Jahr auf den 24 . März.
Im Laufe der letzten 1000 Jahre ist Ostern nur zweimal
auf den 24 . März gefallen , nämlich im Jahre 1448 und
im Jahre 1799 . Wir müssen nun 451 Jahre warten —
nämlich bis zum Jahre 2391 — um wieder einmal
Ostern am 24 . März zu erleben . Aber es hat sogar schon
Ostern zu einem viel srüherenDatumgegeben . Am 22 . März
hat man Ostern im Jahre 1818 gefeiert . Wir werden
im Jahre 2285 an einem 22 . März wieder einmal
Ostern im Kalender verzeichnet finden . Am 23 . März
wurde Ostern zuletzt im Jahre 1913 gefeiert . Erst im
Jahre 2008 wird Ostern aus den genannten 23 . März
fallen . Wenn wir vielleicht mit diesem frühen Osterfest
nicht ganz einverstanden sind, trösten wir uns ! Im Jahre
1943 wird Ostern auf ein sehr spätes Datum fallen —
nämlich erst auf den 26 . April.

*
„ Waldrausch "

. Ein Ufa- Film der Ostermayc -
Produktion nach einem der erfolgreichsten Romane Ludwig
Ganghofers. Voll dramatischer Spannung schildert er
vor dem grandiosen Hintergrund der deutschen Alpenwelt
Liebe und Kampf des Heimkehrers . Dis geheimnisvolle
Einwirkung des „ Waidrausches " zeigt die vielfältigen
Wechselbeziehungen zwischen Natur und Mensch von einer
neuen und besonders interessanten Seite. Ein neuer
Ganghofer-Ostcrmayr -Film , der durch die Schilderung
packender Menschenschicksale und die fesselnde Darstellung
besonders sehenswert ist .

* Oldenburgisches Staatstheater .
Sonntag . 19 Uhr : „ Paganini "

, Montag, 18 Uhr :
Außer Anrecht Gastspiel Peter Anders (Staatsoper Berlin)
„ LaTraviata "

, Dienstag, 20Uhr: „ LaTraviata "
, Mittwoch ,

16 Uhr : Kindervorstellung „ Max u . Moritz "
, Donnerstag.

20 Uhr : B 25 „ Paganini "
, Freitag, 20 Uhr : C 24

„ Die selige Exzellenz "
, Sonnabend, 19^ Uhr : Ausw.

Anrecht 1 und 1a KdF. S 1 , „ Die selige Exzellenz " ,
Sonntag , 19 Uhr : „ Bezauberndes Fräulein " .

* Was istArbeits - undBerufskleidung
undwasnicht ? Als Arbeitskleidung auf Bezugsschein
gelten Kleidungsstücke aus Geweben , also beispielsweise
aus Manchester , Nessel und Linon , nicht aber gewirkte
und gestrickte Kleidungsstücke wie Pullover, Strickjacken
usw . sowie Wäsche. Pullover, Strickjacken, Hemden usw .
können auch als Tageskleidung getragen werden und
find daher auf Kleiderkarte beziehbar .

* WelcheHausschuhesindbezugsschein -
srei ? Bezugsscheinsrei zu kaufen sind Hausschuhe ,
Pantoffeln und Schlappen , die hergestellt sind aus alten ,
gespaltenen Fahrraddecken , dem Leder gebrauchter Schuhe ,
alten Hüten , Kunstseidenresten , Spinnstoffwaren und
deren Absälle und alten Trockenfilzen aus der Papier¬
fabrikation .

* Delmenhorst . Vor der Strafkammer beim
Landgericht Oldenburg hatte sich eine 34jährige Angeklagte
aus Delmenhorst zu verantworten, die in einem Delmen -
horster Ladengeschäft eine Geldbörse stahl , ihr zu Hause
den Inhalt von etwa zehn RM entnahm und die Binse
dann verbrannte. Da der Bügel nicht mitoerbrannt
war, konnte die zuerst hartnäckig leugnende Diebin entlarvt
werden . Sie erhielt vom Amtsgericht Delmenhorst an
Stelle einer an sich verwirkten Gefängnisstrafe von drei
Tagen ein? °

Geldstrafe von 20 Reichsmark . Gegen dieses
Urteil hatte die Staatsanwaltschaft Berufung eingelegt .
Das Gericht verurteilte die Angeklagte anstelle einer an
sich verwirkten Gefängnisstrafe von einer Woche zu einer
Geldstrafe von 35 Reichsmark .

* Bookholzberg . In unserem Ort liegen die
größten Bodenaufschlüffe des Gaues Weser - Ems . In
Bookholzberg sind es die Quarzsandgruben, und im
benachbalten RethornundKarnern die Tonlager. Ungezählte
Waggons mit weißem Quarzsand gehen alljährlich von
Bookholzberg aus ins ganze nordwestdeutsche Gebiet .
Nun geht man daran, die großen Gruben zu schließen.
Die Reichsbahn läßt gewaltige Mengen von Abfall und
Schutt von auswärts herbeifahren und damit die ausgedehnten
Gruben füllen . An anderen Stellen ist die Sohle der
Gruben schon in Ackerland umgewandelt; so werden auch
hier einst ertragreiche Felder liegen .

* Oldenburg , 21 . März 1940 . Ferkel - und Schweine¬
markt . Ferkel brs 6 Wochen alt 18 .00 - 22 .00 RM,
6 bis 8 Wochen alt 22 .00—26 .00 RM . 8 bis 10 Wochen
alt 26 .00 bis 30 .00 RM , Läuferschweine 3 bis 4 Monate
alt 30 .00 bis 46 .00 NM . Beste Tiere aller Gattungen
wurden über , geringere unter Notiz bezahlt . Marktverlauf:
Mittelmäßig.

* Oldenburg . Gerade für Oldenburg, die Stadt
der Vorgärten, ist die Entgitterungsaktion von größter
Bedeutung. Erfreulicherweise setzt sich auch hier immer
mehr der Gedanke durch, daß die Vorgärten durch die
Entgitterung nicht an Schönheit verlieren , sondern
gewinnen . Durch die Technische Nothilfe wurde wieder
eine Reihe zumeist mittelschwere Vorgartengitter entfernt .

* Bremen . 20 Lenze zählt die blonde Lene, die
nach ihrer Vorführung aus dem Untersuchungsgefängnis
weinend vor dem Richter stand . Jetzt erst erkannte sie ,
welch großen Fehler sie begangen hatte , daß sie im
Dezember letzten Jahres nicht bei dem Landwirt in
Meyerdamm erschienen war, für den sie das Arbeitsamt
dienstverpflichtet hatte . Die Mutter meinte , die neue
Stellung läge zu weit vom Elternhaus entfernt und
Fräulein Lene entschloß sich , einfach abzuschreiben . Statt
also nach Meyerdamm zu fahren , unternahm sie eine
zehntägige Vergnügungsreise nach dem Harz , zu der sie
vonZ ihrem Freund in Hannover eingeladen war . Zwei
Tage nach ihrer Rückkehr wurde sie , die bei ihrer Freundin
Unterschlupf gefunden hatte , von der Polizei in fürsorgliches
Gewahrsam genommen . Die Angeklagte wurde wegen
Vergehens gegen die zweite Verordnung zur Durchführung
des Vierjahresplanes in Verbindung mit der Verordnung
zur Sicherstellung des Kräftebedarfs von Ausgaben
besonderer staatspolitischer Bedeutungzu einer einmonatigen
Gefängnisstrafe' verurteilt, die in einigen Tagen durch
die Untersuchungshaftverbüßt ist .

* Wangerooge . Im Naturschutzgebiet der Insel
Wangerooge wurden im Jahre 1938 36 Kiebitzbrutpaare
durch die Oldenburgische Ocnithologische Gesellschaft gezählt ,

wie aus dem jetzt erschienenen Jahrbuch zu entnehmen ist.
Die Zahl der Kiebitzpaare hatte schon 1935 19 betragen
und war 1936 40 und 1937 auf 55 Paare gestiegen.
Der Kiebitz scheint sich demnach auf Wangerooge wohl
und heimisch zu fühlen .

* Wesermünde . Von der Geheimen Staatspolizei
wurde dievonBcaunschweigzugereiste17jährigeHausgehilfin
Gisela R . wegen Diebstahls von Kleiderkarten und anderen
Gegenständen festgenommen . Die Diebin hatte sich nicht
gescheut, von den gestohlenen Kleiderkarten sofort Gebrauch
zu machen .

' Cuxhaven . Drei Kinder im Alter von drei und
zwei Jahren und sechs Monaten wurden von ihrer
Mutter, während diese ihre Einkäufe erledigte , in der
Wohnung allein gelassen . Da die Kinder beim Spielen
Feuer aus dem Herd herausgerisfen hatten, fingen einige
Möbel Feuer. Als die Mutter nach zweistündiger Ab¬
wesenheit zurllckkehrte, fand sie den Säugling aus dem
bereits stark angekohlten Chaiselongue vor , während die
beiden anderen Kinder sich vor dem Rauch in ein an¬
liegendes Zimmer geflüchtet hattten. Unter ärztlicher
Hilfe erholten sich die beiden größeren Kinder schnell
wieder von der Rauchvergiftung , während der Säugling
zum Glück ebenfalls mit nur geringen Brandwunden
davonkam .

Druck und Verlag: L . Zirk , Elsfleth.
Hauptschriftleitüng : Hans Zirk , Elsfleth.

Verantwortlicher Anzeigenleiter : Hans Zirk , Elsfleth.

Volksschule Alteftraße
Der Unterricht beginnt am Donnerstag , dem

28 . März .
Schulanfänger kommen um 1« Uhr.

Der Schulleiter
Kirchliche Nachrichten .
Sonntag , den 24 . März

L . Ostertag
10 Uhr : Sottesatemt

Pastor Koopmann
Montag, den 25 . März

2 . Ostertag
10 Uhr : SoMEelM

Pastor Dannemann

MHKllüdlslledükkl
'kii

W mLLksu trod unä krisodl
W L W Sis srükalt. aUs vlrksows»
W R W yssLauädsilsäss rstnsn uw
WWW vsrKlsvLLsv Lnodlauodotu
» MW lsLoLL lösltodsr. gutz vsr»
I W W LauUodsr k'oruuI SSASv :

Schulsachen
gut und billig!

D .
Schulbücher -Lager

koken Llutäi -uok, LlnAsn-, I)arm-
ktörunASll, aitsrssrsokeiiiUllAsii ,

LtoMvsokssIbssokwerckeii.
üssekillnok - unä Aeruvkki -si.

AonLtsxLokuiiA 1.— . -
Acdteii 8i« »uk äi« xrlla veiLo

llros- c. bl. llolnmann

UW" Des Osterfestes
wegen erscheint die
nächste Nummer am
Donnerstag .

Lrankbeilsbalber wircl mein
DeiKmangelbelrieb bis auf weiteres
geschlossen

Wascherei Milk . 6 aake
kiMmii i . lviniiiiieiiiisllei' g» in.

klskletlrer Werkt ^ »6

Tivoli -Lichtspiel e
An beiden Ostertagen , 20 . 8 « Uhr :

Walrlrausck
Ein Ufa - Film

nach dem gleichnamigen Roman von LudwigGanghofer
Dieser Film birgt bildlich und inhaltreich soviel Schönes ,

daß man am Ende erfreut und beglückt ist .
Beiprogramm:

„Deulig - Tonwoche " / „Kamps um Anastasia "
„Heeres - Reit - und Fahrschule Hannover "

Jugendliche über 14 Jahre zugelassen
Am 1 . Osterlag 15 Uhr: Jugend -Vorstellung

^
T^is Verlobte grüben

Wilma Zerlester
HeiriL lVle ^ er

Llslletk LIslIetk
r . 2 t . Lreinsn r . 2 t . Irsvsmüncls

Ostern 1940 I

Kur die uns rur Xonlirinetion erwiesenen
Auimerkssrnkeiten denken kerriidrst

Voller 6eliren6t ur»6 krau krie6a
geb . kisrtmenn

biselotte Hess
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